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Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Der heutige „Preuß. Staats An

zeiger““ theilt nach der deutſchen Reichszeitung“ die Note des
Fürſten Schwarzenberg vom 28. November mit, durch wel
che Oeſterreich gegen die Berufung des Erfurter Reichstags
Proteſt einlegt, ſowie die Beantwortung derſelben, unter Bei-

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen, auf
welche wir den höchſten Werth legen, und welche aufrecht zu er
halten und zu pflegen wir nach Kräften bemüht ſein werden,
nicht geſtoört werden können, daß wir vielmehr mit der Kaiſerl.
Königl. Regierung uns immer in der eft glücklich bewährten
bundesfreundlichen Geſinnung und in dem gemeinſamen Jntereſſe
an der Erhaltung des Friedens und der Eintracht begegnen werden.“

Der Staats Anzeiger begleitet dieſe Aktenſtucke mit folgen-
der Schlußäußerung: „Das Reſultat alles Bisherigen iſt fol-
gendes. Das Bündniß vom 26. Mai und der danach beab-
ſichtigte Bundesſtaat ſtehen mit der Geſetzgebung und Organi-
ſation des deutſchen Bundes nicht in Widerſpruch. Beſtanden
dieſe ſelbſt heute noch in allen ihren Theilen in alter Kraft, ſo
würde dennoch alle und jede Befugniß fehlen, dem Bündniſſe
und dem Bundesſtaate entgegenzutreten. Das alte Bundes
recht iſt jedoch in weſentlichen Theilen, welche den Bund als
Geſammtheit, als politiſches Ganze, und das Verhältniß der
Glieder zu dieſem Ganzen betreffen, untergegangen es beſteht
nur noch in ſeinem voölkerrechtlichen Theile, in der Allianz der
Regierungen, in den Zwecken dieſer Allianz, in den wechſel-
ſeitigen Rechten und Pflichten der Glieder unter einander. An
Stelle deſſen, was untergegangen iſt, wird ein Neues zu ſchaf-
fen ſein. Dies Neue aber wird nur ſo geſtaltet werden durfen,
daß der Bundesſtaat des Bundniſſes vom 26. Mai darin ſeine
wohl gewahrte Stelle finde. Er hätte dieſe im alten Bundes-
recht gehabt, ſie darf ihm deshalb und well die Neugeſtaltung
nur mit dem Willen der verbündeten Regierungen zu Stande
kommen darf, in der verjüngten Bundes Verfaſſung nicht feh
len. Die verbündeten Regierungen, welche auch nach dem frü
heren Stimmenverhaltniſſe die Mehrheit ſowohl der Stimmen
im Plenum als im engeren Rathe darſtellen, haben ein gutes
Recht darauf, zu verlangen, daß dem beabſichtigten Bundes-
ſtaate der Platz in dem revidirten weiteren Bunde nicht ver-
ſchränkt werde. Dies iſt ihr wohlbegründeter Anſpruch. Sie

können und werden keines der Bundesglieder nöthigen, ſich ih
rer engeren Verbindung anzuſchließen, aber ſie dürfen und wer
den ſich auch von anderen Bundesgliedern nicht abhalten laſſen,
diejenige Gemeinſchaft unter ſich aufzurichten, zu welcher ſie voll

fügung einer Denkſchrift, durch den preußiſchen Miniſter der
auswartigen Angelegenheiten, Hrn. v. Schleinitz, vom 12.
December v. J. Jn der erſteren heißt es am Schluſſe: „Noch
beſtimmter müßte unſer Widerſpruch werden, wenn ohne Zu-
ſtimmung aller Genoſſen des deutſchen Bundes oder wohl gar
trotz der von einigen derſelben erhobenen Einſprache, der beab-

ſichte Bundesſtaat als „deutſches Reich“ an die Stelle des
deutſchen Bundes geſetzt werden wollte. Für den Fall aber,
daß die Ausſchreibung eines Reichstags noch überdies die von
uns mit vollem Grund beſorgten Gefahren für die Erhaltung
der Ordnung und Ruhe im Gebiet des deutſchen Bundes wirk-
lich herbeiführen ſollte, würden wir zugleich auch genöthigt ſein,
dieſen Gefahren mit aller Entſchiedenheit und uns zu Gebote
ſtehenden Macht entgegenzutreten. Zu der oben erwähnten Er
klarung und zu dieſem Einſchreiten wären wir in dreifacher Ei-
genſchaft verpflichtet: als Genoſſen des deutſchen Bundes als
Garanten der Verträge vom Jahre 1815 und in Folge unſerer

Betheiligung an der proviſoriſchen Bundes-Central-Kommiſſion.“
Der Schluß der Antwort des Hrn. v. Schleinitz lautet:

„Die Koönigliche Regierung ſpricht hiermit offen und ohne Rück
n halt ihre Ueberzeugungen und Abſichten aus, wie es die offene

Sprache des K. K. Kabinets ihr zur Pflicht gemacht hat. Sie
hat danach keinen Anlaß, zu befürchten, daß ſie bei dem ruhi-
gen Fortgehen auf dem eingeſchlagenen Wege, zu welchem ſie
entſchloſſen iſt, in einen Konflikt mit den Rechten und Jnter-
eſſen der K. K. öſterreichiſchen oder irgend einer anderen deut
ſchen Regierung gerathen werde. Es iſt daher auch nicht blos
der Ausdruck des Wunſches und der Hoffnung, ſondern der
feſten Ueberzeugung und der erprobten Geſinnung der Koönigli
ſchen Regierung wenn ich zum Schluß noch die Zuverſicht aus
ſpreche, daß durch dies offene und unumwundene Darlegen der
gegenſeitigen Anſichten, und die dadurch erreichte klare Auffaſ- kommen befugt ſind, und welche ſie als unerläßlich zu ihrem
ſung und Feſtſtellung des gegenſeitigen Standpunkts, die freund eigenen Wohl erkannt haben.
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Verlin, d. 1.1 März. Jn der geſtrigen Sitzung des
Staatsminiſteriums hat die nachträgliche Vereidigung des Mi
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Freih. v. Schleinitz,
welcher jetzt von ſeiner Krankheit geneſen iſt, auf die Verfaſ
ſung in der vorgeſchriebenen Weiſe ſtattgefunden.

Der Bericht des Verwaltungsrathes, auf Grund deſſen
am 12. Febr. die unveränderte Vorlage des Entwurfes vom
28. Mai beſchloſſen wurde, ſchließt

„Jndem die Commiſſion das Ergebniß der bisherigen Erörterungen
zuſammenfafßt: 1) daß der Verfaſſungs Entwurf den Neubau der deut-
ſchen Verfaſſung unter Mitwirkung und Zuſtimmung der Nationalvertre
tung auf Grundlage des in der Sitzung vom 30. März 1848 gefaß-
ten Bundes Beſchluſſes als das endliche Ziel allerdings zum Ge
genſtande hat, daß 2) deſſen unveränderte Vorlage obgleich noch nicht
alle Glieder des deutſchen Bundes von 1815 ſich für die Annahme erklärt
haben als eine vertragsmäßig übernommene Pflicht ſämmtlicher verbün-
deter Regierungen feſtſteht, ſo lange nicht Alle über vorgeſchlagene Mo
difikationen ſich geeinigt haben, daß aber 3) eine ſolche Einigung über die
von Preußen vorgeſchlagenen Modifikationen bei dem vorliegenden Wider
ſpruch von Seiten Sachſens und Hannovers vorerſt nicht erfolgen kann,

ſtellt dieſelbe den Antrag: auf die proponirten Modiſikationen des
Verfaſſungs Entwurfs nicht einzugehen, vielmehr denſelben der ver
tragsmäßigrübernommenen Verpflichtung gemäß, dem Reichs
tage unverändert vorzulegen.“

Es verlautet, die Vereinigten Staaten Nordamerika's haät
ten ſich zu einem Vertrage mit der preußiſchen Regierung er-
boten, demzufolge ſie beim Ausbruche des däniſchen Krieges
Kaperbriefe gegen Daänemark zu ertheilen ſich u

den. E.Wie der Miniſter Präſident beim Schluſſe der Kammern
andeuteie, ſind 24 der von denſelben diskutirten Geſetze, reſp.
frühere proviſoriſche Verordnungen ſchon durch die Geſetzſamm.
lung publizirt, 26 andere haben die Sanction beider Kammern
erhalten und liegen dem Könige zur Allerhöchſten Entſchließung
vor, worunter 2, welche aus der Jnitiative der Kammern her-
vorgegangen ſind. Wir laſſen die Liſte beider Arten von Ar
beiten hier folgen

1. Jn der Geſetz- Sammlung bereits puhlizirte Geſetze
und Verordnungen c.

1) Proviſ. Oeklaration vom 3. Juli 1849, zu dem Geſetz
vom 9. Oktober 1848, betreffend die Siſtirung der Verhandlungen über
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe und über
die Ablöſung der Dienſte Natural- und Geld- Abgaben ſo wie der über
dieſe Gegenſtände anhängigen Prozeſſe, in Beziehung auf die amtliche
Siſtirung der Prozeſſe über die Verpflichtung zur Entrichtung von Beſitz
veränderungs Abgaben. Genehmigt von den Kammern nach der Staats
miniſterial- Bekanntmachung vom 12. September 1849.,)

2) Proviſ. Verordnung vom 6. Januar 1849, wegen Auf-
hebung der Verpflichtung zur unentgeltlichen Hülfsleiſtung bei Räumung
des Schnees von den Chauſſeen. Genehmigt von den Kammern nach
der Staatsminiſterial- Bekanntmachung vom 4. Oktober 1849.,)
3) Proviſ. Verordnung vom 17. Mai 1849, betreffend die

vierzehntägige Verlängerung der Zahlungszeit der in Elberfeld und Bar
men vom 10. bis 25. Mai 1849 zahlbaren Wechſel und anderer Handels-
papiere. Genehmigt von den Kammern nach der Staatsminiſterial- Be
kanntmachung vom 6. Oktober 1849.)

4) Geſetz vom 24. Oktober 1849, betreffend die Ausſetzung
der Errichtung und Umformung der Bürgerwehren.

5) Proviſ. Verordnung vom 18. Dezember 1849 über
die bäuerliche Erbfolge in der Provinz Weſtphalen. Genehmigt von
den Kammern nach der Staatsminiſterial- Bekanntmachung vom 13. No
vember 1849.)

6) Geſetz vom 19. November 1849, berreffend die Feſtſtellung
der bei Ablöſung der Reallaſten zu beachtenden Normalpreiſe und Nor
mal -Marktorte.

7) Geſetz vom 19. November 1849, betrefferd die Beſtra
ber der Aufforderung von Perſonen des Soldatenſtandes zum Unge-

orſam.
8) Geſetz vom 7. Oezember 1849, wegen Aufhebung der Klaſſenſteuer Slſreinngen. ß hepnng ſ
59) Geſetz vom 7. Dezember 1849, betreffend den Bau der

Oſtbahn, der weſtphäliſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn, ſo wie die
Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel.

10) Geſetz vom 21. Dezember 1849, betreffend die Ermäßi
gung der BrieſportoTaxe.

11) Geſetz vom 21. Dezember 1849, betreffend die Aufhe
bung des zu Gunſten des Militair-Waiſenhauſes in Potsdam bisher be
en Intelligenz Jnſertionszwanges und der amtlichen Jntelligenz-

ätter.
12) Proviſ. Verordnung vom 30. Mai 1849, über die Aus

führung der Wahl der Abgeordneten zur Zweiten Kammer. Genehmigt
von den Kammern nach der Staatsminiſterial- Bekanntmachung vom 22.
Dezember 1849.)

13) Proviſ. Verordnung vom 15. Juni 1849, betreffend die
Beſtrafung der Vergehen gegen die Telegraphen-Anſtalten. Genehmigt
von den Kammern nach der Staatsminiſterial- Bekanntmachung vom 4,
Januar 1850.)

14) Proviſ. Verordnung vom 3. März 1849, betreffend die
Abänderung des Zolltarifs hinſichtlich des Eingangszolls auf ungereinigte
Soda. Genehmigt von den Kammern nach der Staatsminiſterial Bes
kanntmachung vom 16. Januar 1850.)

15) Proviſ. Verordnung vom 9. Februar 1849, wegen
der Errichtung von Gewerbegerichten. Genehmigt von den Kammern
nach der Staarsminiſterial- Bekanntmachung vom 20. Januar 1850.)

16) Verfaſſungsurkunde für den preußiſchen Staat
vom 31. Januar 1850.
17) Proviſ. Verordnung vom 3. Februar 1849, betreffend

die Errichtung von Gewerberäthen und verſchiedene Abänderungen der
allgemeinen Gewerbe Ordnung. Genehmigt von den Kammern nach
der StaatsMiniſterial- Bekanntmachung vom 30. Jan. 1850.)

18) Geſetz vom 11. Februar 1850, betreffend die Abänderung
des H. 44. des weſtpreußiſchen Provinzialrechts.

19) Proviſ. Verordnung vom 20. Dezember 1848, betref
fend die interimiſtiſche Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Ver
hältniſſe in der Provinz Schleſien. Genehmigt von den Kammern
nach der Staatsminiſterial- Bekanntmachung vom 12. Februar 1850.)

20) Geſetz vom 12. Februar 1850 zum Schutze der perſön
lichen Freiheit.

21) Geſetz vom 12. Februar 1850, betreffend die Stellung
unter Polizei Aufſicht.

22) Geſetz vom 15. Februar 1850, betreffend die Einführung
der Allgemeinen Wechſel Ordnung für Deutſchland.

23) Geſetz vom 24. Februar 1850, betreffend die Verwaltung
des Staatsſchuldenweſens.

24) Geſetz vom 24. Februar 1850, betreffend die Aufhebung
der Grundſteuer Befreiungen

i. Jn der Geſetz-/ Sammlung noch nicht publizirte
Geſetze und Verordnungen c.

1) Geſetz Entwurf wegen der an Stelle der VermögensKon-
fiskation gegen Deſerteure und ausgetretene Militairpflichtige zu ver
hängenden Geldbuße.

2) Proviſ. Verordnung vom 21. Juli 1849, betreffend die
Einführung der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfah
rens in den Bezirken des Appellations Gerichts zu Greifswald und
des JuſtizSenats zu Ehrenbreitſtein. (Genehmigt von beiden Kam
mern.)

3) Geſetz-Entwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten
und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe
fur den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme der auf dem
linken Rheinufer belegenen Landestheile.

4) Geſetz Entwurf, betreffend die Errichtung von Renten
Banken für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß der
auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile.

5) Geſetz Entwurf wegen Abänderung einiger Beſtimmungen
des Geſetzes vom 3. Januar 1845, betreffend die Zertheilung von
Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen.

6) Geſetz-Entwurf, betreffend die Ergänzung und Abänderung
der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung vom 7. Juni 1821 und einiger an
deren über Gemeinheitstheilungen ergangenen Geſetze.

7) Geſetz- Entwurf (nicht vom Staatsminiſterium vorgelegt,
ſondern durch Jnitiative der Kammer), betreffend die Verpflichtung
So Gemeinden zum Erſatz des bei öffentlichen Aufläufen verurſachten

adens.
8) Geſetz-Entwurf, betreffend die Bewilligung einer Zinsga

rantie des Staats für die Actien der Aachen Duſſeldorfer und der
RuhrortKrefeldKreisGladbacher Eiſenbahn Geſellſchaft.

9) Geſetz-Entwurf, betreffend die Vereinigung der Fürſten
thümer Hohenzollern Hechingen und HohenzollernSigmaringen mit
dem preußiſchen Staatsgebiete.

10) Geſetz-Entwurf, betreffend die Gewährung einer Bei
u aus der Staatskaſſe an die Meliorations Societät der Bocker

aide.
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1) Geſetz-Entwurf (desgl. wie 7.), betreffend den erleichter
ten Abverkauf kleiner Grundſtücke im ganzen Umfange der Monarchie,
mit Ausſchlus der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile.

12) Geſetz- Entwurf über die Verhütung eines die geſetzliche
Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs-
und Vereinigungsrechts.

13) Geſetz-Entwurf, betreffend die neue Eintheilung der Be
r hin Hypothekenämter im Bereiche des Appellationsgerichtshofes
u Köln.14) Geſetz-Entwurf, betreffend die Unterſtützung der bedürf-

tigen Familien zum Dienſte einberufener Reſerve und Landwehrmann
ſchaften.

15) Geſetz-Entwurf, betreffend die auf Mühlen laſtenden
Real Abgaben c.

16) Geſetz Entwurf, betreffend die unverzinsliche Staats-
ſchuld.

17) Geſetz-Entwurf, betreffend den außerordentlichen Geldbe-
darf der Militair Verwaltung für das Jahr 1850.

18) Geſetz Entwurf, betreffend die Gemeinde Ordnung für

den preußiſchen Staat. J19) Geſetz Entwurf über die Orts und Diſtrikts Polizei.
20) Geſetz-Entwurf, betreffend die Kreis-, Bezirks und

Provinzial Ordnung.
21) Geſetz-Entwurf, betreffend das Jagdpolizei Geſetz.
22) Geſetz-Entwurff, betreffend die Zoll und Steuerſätze vom

ausländiſchen Zucker und Syrup und vom inländiſchen Rübenzucker.
23) Geſetz Entwurf, betreffend die Berichtigung der Kaufgel-

der für das dem Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten uber-
wieſene Grundſtück.

24) Geſetz Entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staats
haushalts Etats pro 1849.

25) Geſetz-Entwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staats
haushalts Etats pro 1850.

26) Proviſ. Verordnung vom 18. December 1848, betreffend
die Aufhebung der Cirkular- Verordnung vom 26. Februar 1799 und
die Abänderung der Jnjurienſtrafen.

Ueber den am 20. März bei dem Kreisgericht in Greifs-
wald zur Verhandlung kommenden Prozeß gegen den bisherigen
preußiſchen Appellationsgerichts-Präſioenten, jetzigen kurheſſiſchen
Miniſter Herrn Haſſenpflug wegen Veruntreuung Konigzlicher
Gelder können wir Folgendes aus verlaäſſigſter Quelle mitthei-
len: Es war dem Herrn Haſſenpflug eine Summe von 530
Thlr. aus Staatsfonds uberwieſen, um dafür in ſeinem Dienſt-
gebaäude verſchiedene Reparaturen vornehmen, namentlich eine
neue Fußbodenlegung in einem großen nach dem Garten hinaus
gelegenen Saale bewirken zu laſſen. Bei dem Beginne der
Arbeit fand ſich aber, daß die Bohlen in dem Saale weniger
beſchädigt waren als früher angenommen wurde und zum Theil
füglich beibehalten werden konnten. Hieraus ergab ſich eine Er-
ſparniß, für welche Herr Haſſenpflug, ſtatt ſie zurück zu lie-
fern, auf der von dem Saale nach dem Garten hinausfuühren-
den Freitreppe einen Vorbau, als eine Art Laube, errichten
ließ. Gleichzeitig befanden ſich aber in dem Hauſe des Herrn
Haſſenpflug zwei Diener, die zugleich als Gerichtsboten fungir-
ten und von denn Einer, als überfluſſig, nach einem anderen
Orte auf Rügen verſetzt werden ſollte. Dieſer, dem es beque-
mer und angenehmer war, in Greifswald zu bleiben, woſelbſt
ſeine Frau durch Waſchdienſte mancherlei Nebeneinkunfte hatte,
widerſetzte ſich und denuncirte, als Herr Haſſenpflug im Jnter-
eſſe der Koſten-Erſparniß auf ſeinem Kopfe beſtand, gegen den
Chefpraäſidenten wegen Veruntreuung Koöniglicher Baugelder.
So kam die Sache zur Cognition der Behoörden, und in Folge
deſſen wurde Herr Haſſenpflug durch Verfügung des Juſtiz-
miniſters vom Amt ſuspentdirt. (Voſſ. Z.)

Brieg, d. 27. Febr. Heute war die Nachwahl eines
Abgeordneten für Erfurt, da Major v. Vincke die zuerſt auf
ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte. Als Candidat war der
ehemalige Unterſtaatsſecretair Mathy durch Gagern empfohlen
worden. Er erhieit von den anweſenden 127 Wah lein 86
Stimmen.

Stuttgart, d. 25. Febr. Das Tagesgeſpräch bildet ſeit
geſtern Abend die geſtern Mittag erfolgte Berufung des Dr.
Schoder ins Schloß zu einer Privataudienz beim König. Der
Präſident der letzten verfaſſungberathenden Verſammlung ver
weilte über eine Stunde bei dem Koönige, welcher denſelben mit
großer Zuvorkommenheit aufgenommen haben ſoll.

Nach einer hieſigen Correſpondenz der „Karlsr. Ztg.“ ſoll
der König in dieſer Unterredung mit Schoder den letzten Ver
ſuch gemacht haben, der demokratiſchen Partei die klare Stel
lung der Verhältniſſe nahe zu legen und ſie zur Erkenntniß der
ſelben, vor der ſonſt unausbleiblichen Kataſtrophe, zu bringen.
Der König ſoll gegen Schoder offen ausgeſprochen haben, daß
dann nichts übrig bleibe, als eine Suspenſion der Ver-
faſſung, auf welche auch die beiden Großmächte des Bundes
im jetzigen Stande der wurttembergiſchen Verhältniſſe dringen
ſollen. Eine Nationalverſammlung nach Art der Frankfurter
ſoll nicht mehr zu erwarten ſein. Die Vorlegung des Verfaſ-
ſungs-Entwurfes der vier Koönigreiche, im Einverſtändniß mit
Oeſterreich, ſtehen noch vor der Eröffnung des Erfurter Reichs
tages in Ausſicht.
Heidelberg, d. 26. Febr. Die Wahlmänner Wahlen
für den Reichstag zu Erfurt fanden heute Statt und fielen hier
ganz in deutſchem Sinne aus.

Detmold, d. 23. Febr. Zwiſchen dem koönigl. preuß.
Gouvernement und unſerer Regierung ſind ſeit einiger Zeit Un-
terhandlungen wegen Abtretung der Souverainetät über Lipp
ſtabt an die Krone Preußen gepflogen worden. Bisher war
Lippſtadt Geſammtgebiet beider Staaten. Zum Abſchluß der
Verhandlungen iſt heute der Geheime Regierungsrath Piderit
von hier nach Berlin abgereiſt.

Kaſſel, d. 26. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Kammer beantragte Abg. Bayrhoffer, die Ständeverſamm
lung möge erklären, daß ſie in der Ernennung des gegenwär-
tigen Miniſteriums keine Erfüllung der landesherrlichen Zuſage
vom 12. Maärz 1848 nur Maänner, welche das Vertrauen
des Landes beſitzen, ins Miniſterium zu berufen erblicke,
und ſich gegen alle nachtheiligen Folgen verwahre. Der Praſi-
dent gab anheim, dieſen Antrag näher zu begründen, wenn
das Miniſterium anweſend ſei. Abg. Nebelthau erklärte, daß
diejenige Seite des Hauſes, welche das Miniſterium bisher un
terſtützt, nunmehr die Oppoſition übernehmen jedoch erſt das
Programm des neuen Miniſteriums erwarten werde. Abg.
Bayrhoffer ſetzte die Begründung des Antrags bis zur An-
weſenheit des Miniſteriums aus. Die Miniſter kamen um
12 Uhr. Miniſter Haſſenpflug verlas das Programm und
entfernte ſich wieder. Die Discuſſion über Abg. Bayrhoffer's
Antrag wurde fortgeſetzt und derſelbe faſt einſtimmig ange
nommen.

Aus dem Programm der neuen Miniſter entnehmen wir,
mit Uebergehung einiger ſehr allgemein gehaltenen Verſicherun-
gen über den aufrichiigen Conſtitutionalismus der Regierung,
die nachfolgende, auf Heſſens deutſche Politik und ſpeciell auf
das Dreikönigsbundniß und das Jnterim bezügliche Stelle: Jn
vollkommener Anerkennung der Berechtigung des deutſchen Volks,
durch das Band einer Deutſchland umfaſſenden, lebenskraftigen
Verfaſſung, die das große Vaterland auch nach Außen als eine
geſchloſſene Geſammtmacht erſcheinen läßßt, iſt der Kurſtaat dem
Dreikönigsbündniſſe beigetreten und wird in der Hoffnung, daß
die in Erfurt ſich bald eröffnenden umfaſſenden Berathungen
jenem Ziel entgegenführen, an ihnen auf das eifrigſte ſich be
iheiligen. Mit dem Aufhören der urſprünglichen und weiter
gefolgten Organe des deutſchen Bundes iſt die Nothwendi, keit
geeben, ſoll nicht nach Außen das ganze Deutſchland in di
höchſte Gefahr gerathen, an der einſtweilen conſtituirten, Deutſch
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land als ein Ganzes zuſammen verbindenden Einrichtung, deren
Einführung der Kurſtaat die Zuſtimmung nicht verſagen konnte,
auch jetzt feſtzuhalten, da bei dem zur Zeit noch dem ODreikoö
nigsbündniß ferngebliebenen großen Theile von Deutſchland es
ſonſt an allem Bande fehlen würde, die Verpflichtungen der
einzelnen Gli?der des deutſchen Bundes gegen dieſen geltend zu
machen.Schwerin d. 27. Febr. Die Sitzungen unſerer Abge-

ordneten Kammer wurden heute Vormittag durch den Herrn
Miniſter von Lützow eroffnet.

Schweiz.
Von der Schweizergrenze, d. 25. Febr. Der Ein

tritt ins Badiſche iſt wieder eben ſo unbehindert wie frü-
her. Es ſcheint, daß die Sperre in dem Wechſel des Obercom-
mandos an der Grenze ihren Grund hatte, da daſſelbe die in
Folge des neuen Zollſyſtems angeordnete diesſeitige Controle als
eine Auſhebung alles Grenzverkehrs betrachtete. Die Ab-
geordneten der deuiſchen Arbeitervereine in der Schweiz
hatten auf den 20. Febr. einen Congreß nach Murten ausge
ſchricben. Nicht ſo bald waren ſie aber in Murten angelangt,
als ſie verhaftet wurden. Nach einer Mittheilung der Koölni-
ſchen Zeitung übrigens werden die meiſten Flüchtlinge in dieſen
Tagen theils in die wälſche Schweiz, theils nach Frankreich ab
gehen da es im Plane liegt, „durch und mit Frankreich die
Revolution zu beginnen.“

Frankreich.
Paris, d. 26. Febr. Das Verſchwinden der Jmmor-

tellen Kränze, welche am 24. Febr. am Fuße der Juliſäule nie-
dergelegt worden waren verurſachte eine gewiſſe Aufregung in
der Hauptſtadt. Der Miniſter des Jnnern, Ferdinand Bar-
rot, betrat deshalb unaufgefordert die Tribüne und erklarte,
daß ein ſolcher Akt als eine „„Entweihung“ angeſehen werden
müſſe und daß der Polizei-Agent, welcher dieſelbe befohlen be-
reits abgeſetzt worden ſei. Die Kränze ſind bereits wieder an
den Ort ihrer Beſtimmung gebracht worden.

Die ſchweizer Angelegenheit beſchäftigt in hohem Grade die
hieſigen Staatsmänner. Geſtern ſollen Depeſchen angekommen
ſein, die keinen Zweifel mehr über den Entſchluß Preußens und
Oeſterreichs geſtatten, auch ohne Frankreich in der Schweiz zu
interveniren. Nachdem die hieſige Regierung die Forderungen
beider Mächte in Betreff der Flüchtlinge, welche die Ruhe der
benachbarten Staaten gefährden können, anerkannt hat, macht
Preußen noch ſeine Anſprüche auf Neuſchatel geltend, und
Oeſterreich ſtellte die Behauptung auf, daß die Ordnung in der
Schweiz und den angrenzenden Ländern nicht beſtehen könne,
wenn der Bundes- Vertrag von 1815 nicht wieder hergeſtellt
werde. Jn dieſem Punkte ſcheint jedoch der Praſident der Re-
publik und ſein jetziges Miniſterium durchaus nicht nachgeben
zu wollen, und man ſpricht von einem Schreiben des erſteren
an Perſigny, worin er ſich ſehr entſchieden darüber ausſprechen
ſoll. Lord Palmerſton ſeinerſeits ſoll ebenfalls Alles anwenden,
um Frankreich zum Witerſtand gegen die Abſichten der beiden
großen Maächte, hinker denen natürlich Jedermann Rußland ver
mutihet, zu bewegen, und darin auch den beſten Erfolg haben,
wie die Verſtärkung der Garniſonen an der Oſtgrenze beweiſt.

Die Berliner Zeitungen vom 2. März enthalten folgende
telegraphiſche Depeſche:

Paris, d. 28. Februar. Die Regierung hat Depeſchen
nach Berlin und Wien mit der Drohung abgeſchickt, ſofort Be
ſitz von Genf und Lauſanne zu nehmen, falls Oeſterreich und
Preußin in der Schweiz interveniren. Halboffizielle Organe
erklären Rußland habe ſich für die franzöſiſche Jntervention in
Griechenland erklärt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Febr. Die Commiſſion für die Jndu-

ſtrie Ausſtellung des Jahres 1851 hat eine Bekanntmachung
erlaſſen, aus welcher wir erſehen, daß die Ausſtellung am 1.
Mai 1851 eröffnet werden ſoll. Jn wie großartigem Maßſtabe
das Unternehmen angelegt werden wird, hängt natürlich von
den Geldbeiträgen ab. Vom 1. Januar 1851 an bis zum 1.
März incl. wird die Commiſſion die eingeſandten Ausſtellungs
Gegenſtände in Empfang nehmen. Die Ausſtellung wird an
der Südſeite von Hyde Park auf dem Rotten-Row genannten
Platze, den die Königin zu dieſem Zwecke angewieſen hat, ſtatt
finden. So weit ſich die Sache annaherungsweiſe vorherbeſtim-
men läßt, ſoll das zum Behufe der Ausſtellung zu errichtende
Gebaäude nach der Veranſchlagung der Commiſſion einen Flä-
chenraum von 16 20 Acres, d. h. von etwa einer Million
Q.-F., bedecken. Die eingeſandten Gegenſtände werden ihrer
Beſchaffenheit nach in vier Haupt- Abtheilungen geſchieden wer-
den bei den einer Claſſe angehörigen Gegenſtänden findet keine
Scheidung nach Nationen ſtatt. Einſendungen aus den Colo-
nieen und aus fremden Ländern werden zu Zwecken der Ausſtel-
lung zollfrei zugelaſſen. Die Commiſſion behalt ſich das Recht
vor, in Beruückſichtigung des Raumes, der, ſo groß das Local
auch ſein mag, doch nothwendig ein beſchrankter ſein muß, Ein-
ſendungen zurückzuweiſen und auszuwaählen.

Hr. Milner Gibſon hat im Haufe der Gemeinen einen An
trag gegen die ſogenannte Beſteuerung der Aufklärung
angekündigt, indem er vorſchlägt, die Steuer auf Papier und
auf fremde Bücher, den Zeitungsſtempel und die Annoncenab-
gabe abzuſchaffen. Der Bücherzoll bringt wenig ein, die Pa-
pierſteuer dagegen (1 D. pr. Pfd.) hat im Jahr 1847
762,172 Pf. St. abgeworfen, der Zeitungsſtempel (1 D. pr.
Bogen) 343,278 Pf. St. und die Annoncenſteuer (1 Sch. 6 O
für jede Annonce) 162,734 Pf. St. Die Times ſagt, ſie allein
bezahle an Steuern jährlich 16,000 Pf. St. für Papier, 60,000
Pf. St. für Stempel und 19,000 Pf. St. fur Annoncen im
Ganzen 95,000 Pf. St., mehr als das ganze Budget manches
kleinen deutſchen Staats beträgt. Man kann danach berechnen,
daß die Times jährlich 7,200,000 Bogen oder täglich 23,000
Exemplare verkauft, alſo jährlich (ohne die Annoncen) ungefähr
300,000 Pf. St. ſür verkaufte Exemplare einnimmt. Die
Stempelabgabe iſt eigentlich ungemein billig, da die geſtempel-
ten Zeitungen von dem britiſchen Poſtamt unentgeltlich bis zu
den fernſten Colonieen verſendet werden deſto drückender dage-
gen iſt die Annoncenſteuer, denn ſie trifft, wie Daily News
richtig bemerkt, in vielen Fallen das vornehmſte Bedürfniß, das
Bedürfniß Arbeit und Erwerb zu finden ſie iſt für den klei-
nen Gewerbtreibenden und den Dienſtboten recht eigentlich eine
Brotſteuer. Großartig iſt die Poſtbeförderung der engliſchen
Zeitungen die britiſchen Poſtämter befoördern jährlich über 70
Million Bogen an Gewicht 9765 Tons, bis nach China und
Auſtralien völlig frei, und die Hälfte dieſer ungeheuren Maſſe
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geht durch das londoner Poſtamt, deſſen Zeitungsbureau täglich
ganze Frachtwagen voll von Journalen aus der City erhält.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. Febr. Die „Berlingſche Zeitung

zeigt heute an, daß die Antwort auf die preußiſche Note nicht
Gedachtes Blatt billigt dieſes Ver-

fahren nicht, meint jedoch, daß man hierdurch der preußiſchen
veröffentlicht werden ſolle.

Regierung eine Lehre der Discretion geben wolle. Ueber den
Jnhalt der Antwort weiß es nur ſo viel, daß ſie eine einfache
und beſtimmte Zurückweiſung der preußiſchen Beſchwerde als
gänzlich unbefugt enthalt.

h
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thuens die Antwort des däniſchen Kabinets mit, aus deren Ton
und Faſſung zur Genüge hervorgeht, daß all das Gerede, wel
ches die Korreſpondenzen der conſervativen Blatter, die ſich ſo
gerne den Anſchein, gut unterrichtet zu ſein, geben, gemacht
hatten, um das Verletzende in der däniſchen Thronrede aus ei-
nem gewiſſen Zuſtande des daäniſchen Monarchen zu erklären
und gewiſſermaßen als vom daäniſchen Miniſterium desavouirt
darzuſtellen, ohne Grund und Halt war: das däniſche Kabinet,
weit entfernt irgend etwas zurückzunehmen oder abzulehnen,
beharrt mit Starrheit auf den Worten der Thronrede. Die
Note lautet:

„Abſchrift eines Schreibens an Se. Excellenz den Herrn Baron von
Pechlin 2c. Auf Befehl des ihm vorgeſetzten Miniſteriums hat der hier in
außerordentlicher Miſſion beglaubigte Königl. Preuß. Geſandte mir die an
liegende Abſchrift einer ihm zugegangenen, auf den zweiten Abſatz der bei
Eröffnung des däniſchen Reichstages am 30. v. M. gehaltenen Thronrede
bezüglichen Depeſche mitgetheilt. Eine nähere Erörterung der darin ent
haltenen Bemerkungen dürfte um ſo überflüſſiger erſcheinen, als dieſelben
in keiner Beziehung irgend etwas Neues oder zur näheren Aufklärung und
Beleuchtung der obſchwebenden Streitfrage Dienendes in ſich tragen. Die
Rechtsanſicht, welche Preufen, im eigenen Namen, ſo wie im Namen und
Auftrage des deutſchen Bundes, ſich für verpflichtet hielt, durch Waffenge-
walt zur Geltung zu bringen iſt ja ſeit geraumer Zeit hinlänglich be
kannt. Daß dieſſeits weder die vermeintliche Verpflichtung Preußens und
des Bundes, noch eine derſelben zur Seite ſtehende Berechtigung hat zu-
gegeben werden können, iſt aber in gleichem Grade offenkundig, und wenn
daher Se. Majeſtät der König in Jhrer Thronrede von dieſem immer
feſtgehaltenen Standpunkte aus geſprochen und eines Falles Erwähnung
gethan haben deſſen Möglichkeit leider nicht zu leugnen ſteht, ſo dürfte
ſich die Königl. Preußiſche Regierung dies um ſo weniger befremden laſ-
ſen als ſie Dänemark gegenüber ſich immer noch in einem obwohl zur
Zeit gehemmten, Kriegszuſtande befindet, welcher gerade durch jene ver
ſchiedentliche Auffaſſung der in Betracht kommenden Verhältniſſe herbeige-
führt worden iſt. Die in der Depeſche des Herrn Freiherrn v. Schleinitz
vorkommende Behouptung, es habe die Königlich däniſche Regierung jene
Berechtigung Preußens und des Bundes dadurch anerkannt, daß ſie in
Verhandlungen darüber mit derſelben eingegangen ſei, bedarf keiner tiefer
eingehenden Widerlegung. Es iſt dieſer Satz eben ſo gewagt, als wenn
wir denſelben umkehren und ſomit folgerichrig die Behauptung aufſtellen
wollten, daß unſere Gegner ihre Nichtberechtigung durch Anknüpfung der
Unterhandlungen darüber mit Dänemark anerkannt hätten. Schließlich
kann ich nicht umhin, daran zu erinnern, daß der zur Sprache gebrachte Ab
ſatz der Königl. Thronrede, wie es die ganze Faſſung zur Genüge ergiebt,
hauptſächlich die allerhöchſte Hoffnung auf einen gedeihlichen Erfolg der
begonnenen Friedensunterhandlungen ausſpricht. Möge ſich dieſe Hoffnung
recht bald als völlig gerechtfertigt darſtellen! Jndem ich Ew. Exc. beauf-
trage, dem Königl. Preuß. Miniſter des Auswärtigen dieſen Erlaß vorzu
leſen und eine Abſchrift deſſelben bei Sr. Ercellenz zurückzulaſſen benutze

ich u. ſ. w, (gez.) Moltke.“Vermiſchtes.
Aus Düſſeldorf. Die Thätigkeit der Fabriken

wird von allen Seiten und in allen Zweigen als eine ſehr er
freuliche und noch fortwährend im Zunchmen begriffene geſchil-
dert. Namentlich ſind die Seidenfabriken in ſchwunghaftem
Betriebe, in Folge der Effektuirung der für das Frühjahr an
geſammelten zahlreichen Waarenbeſtellungen. Jn der öoffent-
lichen Seiden -Trockenanſtalt zu Krefeld wurden konditionirt im
December vorigen Jahres 40,526 Pfd. im Januar e. 44,125
Pfd. Eine Ausnahme von der allgemeinen Gewerbthatigkeit
machen die Eiſen- und insbeſondere die Schloßfabriken im
Kreiſe Elberfeld. Zwar hat auch der Betrieb in den Sammet-
band- Fabriken der Kreiſe Kempen und Krefeld dadurch einen
Stoß erlitten, daß der Abſatz dieſes Artikels nach London,
welcher ſonſt ſehr bedeutend iſt, gegenwärtig einer Stockung
unterliegt. Der nachtheilige Einfluß derſelben wird jedoch da
durch verringert, daß die Weber, welche hauptſächlich betroffen
worden, anderweitig beſchäftigt werden konnten. Auf den
Eiſenwaizwerken in Oberhauſen Kreis Duisburg ſind
die Arbeiten lebhaft, da die Gewerkſchaft bei der Lieferung der
Eiſenbahnſchienen für die Oſtbahn betheiligt iſt, und die Dach-

ziegeleien, Töpfereien, Kalkbrennereien und Steinbrüche zu
Ratingen haben fortwährend guten Abgang. Was den Koh-
lendebit betrifft, ſo gab die ſtrenge Kälte Veranlaſſung, daß
ſämmtliche Landesdebits, ſo wie alle übrigen Zechen im eſſen
werdenſchen Bergamtsbezirke ſich eines ſehr bedeutenden Abſatzes
zu erfreuen hatten.

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 27. Februar. Der Verſchwender Zauberpoſſe

von Ferd. Raimund. Muſik von Conradin Kreuzer.
Ihr betratet einen Garten, bepflanzt mit fremden Gewächſen, tropi

ſche Blumen blenden durch den Glanz ihrer Farbenpracht das Auge, aber
unter dem Buſchwerk rieſelt munter der heimiſche Bach und ſein Rauſchen
zieht euren Sinn ab von dem äußern Glanz der fremden Pflanzen und
ladet euch ein zur ſtillen, heimlichen Einkehr in euch ſelbſt. Unter der
überirdiſchen Pracht der Feenwelt und dem Reiz ihrer Zaubereien fließt
ein reicher Strom echter, wahrer Poeſie, tief-inniger Empfindung geſun
der Weltanſchauung in dieſem „„Verſchwender.“ Ein Dichter iſt Rai
mund, der Dichter des Volks, das ihm ſeine lebensvollſten Charactere
beut und welchem er wiederum ſeine Dichtungen beſtimmt.

Den geſunden Kern der alten Kasperle-Komödie bildet er heraus zur
Dichtung. Dem rölpelhaften Witz und der fratzenhaften Komik verbindet
er ein tiefes, ſchönes Gemüthsleben und ſie wird zum heitern Humor, aus
Rüpeln werden Menſchen, mit denen wir und für die wir empfinden kön
nen. Das Groteske, Uebermäßige wird maßvoll und ſchön. Das iſt das
Wirken eines Dichterherzens, deſſen Saiten alle harmoniſch zuſammenklin
gen zu ſchönen, volltönigen Akkorden.

Herr von Lehmann Valentin war als Gaſt. Das iſt ein zur
Menſchlichkeit erhobener Kasperle, er repräſentirt das Volk im edlen, ſchö
nen Sinne des Worts. Er hat deſſen muntern Sinn und heitern Humor,
der nur einer ſittlichen, abgeſchloſſenen mit ſich einigen Natur eigen iſt.
Das iſt der Kern des Charakters: Wahrheit und ſittliche Schöne. Herr
von Lehmann iſt ein ſehr guter Schauſpieler, er war „Valentin“ ganz
vom Scheitel bis zur Sohle ein bleibender wird mir der Eindruck jener
Scene des 3. Aktes ſein, wo er ſeinen Herrn wiedererkennt, das war der
Ausbruch einer wahren tiefen Empfindung volle, ſchöne Natur. Dies
um ein Einzelnes zu nennen. Das Ganze ſeiner Darſtellung war er
ſchöpfend und vollkommen. Vor Allem iſt ſeine Komik frei und natürlich.
Ein fleißiges Studium ſah man überall durch, in der Detailmalerei zeigte
er die Genauigkeit der niederländiſchen Schule. Seinem: „gehobelt iſt's
mit Fleiß“ ſtimmen wir mit voller Anerkennung zu. Die übrigen Haupt
rollen waren genügend vertreten, wie Frau Flügel (Roſa) und Herr
Reimelt (Flottwell), der, wenn er fortfahrt, ſo fleißig zu ſein, noch ein
recht braver Schauſpieler werden wixd. An ſeiner Ausſprache, die im
Uebrigen fich ſehr gebeſſert hat, bemerkten wir noch einigemal ein wie i
geſprochenes ü.

Frau Güldenberg (Chriſtiane) war gut, auch Herr Jhſſen als
„„Wolf“ befriedigte, beſonders in der 3. Abtheilung, Herr Schulz ſang
das ſchöne Bettlerlied mit vielem Ausdruck, Herr Lobe (Chevalier Du
mont) iſt ein junger Mann mit ſehr hübſchem Talent. Er ſpielte den
unnatürlichen Naturfreund ſo ziemlich, wir wünſchten nur etwas weniger
Pathos die krankhafte Ueberbildung ſolcher Leute macht ſich eher in einem
vlaſirten Lispeln kund.

Dem Publikum können wir noch die angenehme Nachricht mittheilen,
daß Montag den 4. März eine in Halle neue Oper: „Die Königin
von Léon“ zur Aufführung kommt. Die Oper zeichnet ſich, wie alle Muſik
der neuen franzöſiſchen Schule Halévy iſt der Componiſt durch an
ſprechende, leichte Melodieen vortheilhaft aus. Ein zahlreicher Beſuch iſt
ſchon an und für ſich zu erwarten, da es die erſte Opernvorſtellung nach
mehreren Wochen ſein wird wir wollen jedoch dazu um ſo mehr auffor-
dern, als ſie zum Benefiz des Fräulein Targa, unſerer erſten Sängerin,
beſtimmt iſt. Jhre Leiſtungen im Geſang, die durchweg ſehr brav, theil
weiſe ausgezeichnet waren verdienen eine allſeitige Theilnahme des Pu-

blikums in hohem Maße. F.
Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 101lſter König-

licher Klaſſen Lotterie ſiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 32,909;
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 17,571; 2 Gewinne zu 500 Thlr.
fielen auf Nr. 49,665 und 63,177; 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf, Nr.
9182. 22,074. 51,996 und 57,058 und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf
Nr. 5934. 24,328. 25,035. 45,173 und 68,189.

Berlin, den 28. Februar 1850.
Königliche General- Lotterie Direction.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus,
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Merſeburg. Es wird den betheiligten Jntereſſenten bekannt ge
macht daß der Oekonomie-Commiſſarius Oemler durch Miniſterial-Re
ſeript ſeiner Stellung in dem Reſſort der Königl. General

ommiſſion zu Stendal als Special-Commiſſarius zu Merſeburg enthoben
worden iſt. Bis zur demnächſtigen anderweitigen definitiven Wiederbe
ſetzung dieſer Stelle iſt der Obergerichts Aſſeſſor Helmcke daſelbſt mit der
einſtweiligen Fortführung der von dem Oemler bearbeiteten Separationen
und Ablöſungen beauftragt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an der Kirche St. Petri
zu Magdeburg iſt der bisherige Pfarrer zu Winzingerode, Auguſt Heinrich
eudwig Meyer, berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Albrechts Diöces Suhl, iſt
dem bisherigen Pfarrer zu Schmiedefeld, Johann Wilhelm Rumpel,
verliehen worden.

Der Obergerichts Aſſeſſor Karl Friedrich Auguſt Koch iſt durch rechts
kräftiges Erkenntniß ſeines Amkes entſetzt;

der Rechtsanwalt Friedrich Auguſt Kerſten in Heringen iſt den 18.
Januar d. J. zugleich zum Notar in unſerem Departement ernannt;

dem Rechtsanwalt und Notar Herrmann Otto Waldmann zu Or-
trand iſt die erbetene Entlaſſung aus dieſen Aemtern den 21. Januar
d. J. ertheilt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. März.

3f. Brief. Geld. 3Zf.Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 105 Pomm. Pfudbr. 3 96 95St. Schuldſch. 3 88 687 K. u. R. do. 3 96
Seeh. T Sch. 104 ch do. 3 95K u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. Zu S rant. do. i
Brl. Stadtobl. 5 104 Pr. Bk.A.Sch. 948
do. do. Z 7 cWſtpr. Pfandbr. 31 o1 90 Friedrichsd'or 13 13

Großh Poſ. do. 4 1008 nd. Goldm.

do. do. 3 090 5 i 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconte eVViſenbahn Actien.

Stamm Z3f gf.r. Berl. Hambg.4/,100 bz.Brl. Anh. mög tA. B. 4 (01 B. v0r, G. do. II. Serie 4/297 G.
do. Hamb. 484 bz. do. Potsd.M. 4 23 B.do. St.-Star.] 4 104* à 105 bz. do. do. 5 100 G.
do. Potsd.M. 4 64 bz. u. G. do. do. Litt. D. 5 99 bz. u. G.
Magd.Hlbſt. 4 143 bz. do. r 3 104 G.do. Leipziger 4 Magd.Leipz.Vaue-hun 4 64 bz. HalleThür. 41/,197 à 98 bz
Cöln Mind. 3/94*/, bz. u. G. CölnMind. 4/,101 G
do. Aachen 4 43!/, bz. r e a 103 BonnCöln 5 v. St. gar.31Zu etbert. 5 78 B. de v
Steel. Bohw. 4 32 B. St. Pr.
Nſchl. Mark. 31/,183/, bz. u. G. r

Zwgbahn 4 Märk.Der 37,104*/, G. do. do. 5 103 b
do. Lit. B. 3 103 B. do. III. Serie 5 102 B
Coſel-Oderb. 4 S n 4Brsl.-Freib. 4 mKr.Oberſchl. 4 68 à bz. u. G. Oberſchl.. 4
Berg.Märk. 4 43 bz. Kr-Oberſchl. 4 [86 B.
Starg. Poſ.31/,183 à bz. u. G. un da 7

ieg-Neiſſe 4 S Vohw.h 4 62 bz. vie Ka 5 82 B.
rsl. Freib. 4Quitt. B. Berg.-Märk.! 5 100*/, B.Aach.Maſtr. 4 s 5 B

c a. 6 uW. 4 bz. StammS. Priorit. 5 be 6 Actien.

Priotitats u r Sctien. R. Fl. SBerl. Auhalt] 4 95 G. Mcklb. Thlr. 4 33/. B.
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 1. März. (Nach Wispeln.)

31 40 Gerſte 18Hafer
Weizen 20

Roggen 24 27 2 t 14 7 16 2

Berlin, den 1, März.
Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco und ſchwimmend 27

pr. Frühjahr 24 Br. 24 verk. u. G.
Mai,/ Juni 25 verk. u. Br.
Juni Juli 26 Br. 25 G.
Juli Auguſt 26 Br. 26 G.

September Oetober 27 Br.
Gerſte große loco 2224

kleine 19--21
Hafer loco nach Qualität 16——18

pr. Frühjahr 50pfd. 15 Br. 14 G.
Erbſen Kochwaare 32—40

Futterwaare 29—32 f.
Rüböl loco 11 Br. bz. G.Pr. März 11 Sr. 11 à G.Marz April 11 Br. 11 G.

April Mai 11 à 11 bz-, 11 Br., 11 à B.Mai Juni 11 Br., 11 à 11 G.
Jununi,/ Juli 11
September October 10* u. 11 bz. 11 Br. u. G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. März April 11 f.
pr. April Mai 11

Mohnöl 15
Palmöl 12* à 12
Hauföl 14
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 15/ b.

mit Faß pr. März April 15 Br.
April Mat 132/, Br. bz. G.Mai/ Juni 14 Br. 14 G.
Juni Juli 142 Br. 14 G.Juli Auguſt 15 u. 15 verk. 15 Br. 15 G.

an n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß Zoll.
am 2. März Morgens 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. März Rr. 18 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1, bis 2. März.

Jm Kronprinzen Hr. Landſch.-Dir. v. Gilgenheimb u. Hr. Landrath
v. Röder a. Berlin. Hr. Lieut. Erdmann a. Danzig. Die Hrru.
Kaufl. Menshauſen u. Müller a. Leipzig, Wrede a. Halberſtadt,
Stammer a. Braunſchweig, Dunker u. Berger a. Bremen.

Stadt Zürich Fräul. Krahmer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kun-
kel a. Erfurt, Strub a. Meiningen, Spörer a. Kaſſel, Schlick a.
Magdeburg Wetzel u. Helbing a. Leipzig, Aubin a. Berlin, Ferber
a. Zürich, Zierlein a. Speyer Dreſſel a. Königsberg.

Goldnen Ring Hr. Dr. med. Andrée u. Hr. Apoth. Stolle a. Ber-
lin. Hr. Poſtſekretair Axt a. Münſter. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz
a. Magdeburg, Heimberger a. Landsberg a W. Hr. Förſter Scholkz
a. Eiſenberg.

Engliſcher Hof?: Die Hrrnu. Kaufl. Schulze a. Benshauſen, Stüler
a. Berlin. Die Hrrnu. Rent. Bürgers a. Kaſſel, Pfiſter a. Pader
vorn. Hr. Dekon. Siebert a. Marienburg.

Goldnen Löwen Hr. Paſtor Wermelskirch a. Erfurt.
Hecht a. Kiel. Hr. Stud. Blnume a. Berlin.
a. Mauke.

Hr. Fabrik.
Hr. Major v. Braneck

Stadt Hamburg: Die Hrru. Gutsbeſ. Douin a. Stedten, Graß a.
Zwethau. Die Hrrn. Kaufl. Tödtler a. Sangerhauſen, Reinhold
a. Kaſſel, Günſtling a. Paderborn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Düring
a. Meißen.

Hr. Aktuar Hartmann a. Halberſtadt. Hr. Apoth.Goldne Kugel
Crüvell a. Altona. Hr. Cand. theol. Worbis a. Stettin. Die Hrru.

Hr. Par
Kaufl. Stober a. Würzburg Meyer a. Merſeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Arnim a. Barmen.
tik. Seltner a. Amſterdam. Die Hrrnu. Kaufl. Cajéèri u. Charbé a.
Paris, Wagner u. Hobuſch a. Bremen, Wattenbach a. Berlin, Fink
a. Heiligenſtadt. Hr. Aſſeſſor Espe a. Gotha.

Morgen, Montag, keine Sitzung der Stadt-
verordneten.
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Bekanntmachungen.
Dienstag den 12. März d. J.

ſollen auf der Moſigkauer Haide im
Reviere des Föörſter Wandel bei freier
Concurrenz der Bieter nachſtehende Hol-
zer, als:

263 Klafter kieferne Scheit,
125 dergl. Knüppel,

welche in den ſogenannten dicken Fichten
geſchlagen worden ſind, meiſtbietend ver
kauft werden und iſt die Zuſammenkunft
fruüh 9 Uhr im Gaſthofe zu Lingenau.

Deſſau, den 28. Februar 1850.
Herzogl. Regierung, Abtheilung

fur Domainen und Forſten.
F. v. Baſedow.

Die Lieferung und Anfuhre von 33
Schachtruthen Bruchſteine zur Coupirung
des linkſeitigen Saalarmes neben der Kra-
nich-Jnſel bei Schkopau ſoll

Sonnabend den 9. März d. J.
Nachmittags um 3 Uhr

im Gaſthofe zu Schkopau an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Jeder Lieferant hat in dem Termine
ein fauſtgroßes, beſiegeltes Probeſtück des
Geſteins, welches er zu liefern erbötig iſt,

vorzulegen.
Merſeburg, d. 27. Februar 1850.

Der Bau Jnſpector
Müller.

Bekanntmachung.
Auf Freitag den 8. März d. J. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen in dem Greppi-
ner Rittergutsforſte an der Ziegelei da-
ſelbſt eine Anzahl große Nutz-Eichen auf
dem Stamme und zur Benutzung der
Borke öffentlich und meiſtbietend verkauft
werden.

Bitterfeld, den 28. Febr. 1850.
Der Magiſtrat.

Aecht engliſches Macaſſar-Oel,
in Flacon à 5

Bekanntlich das bewährteſte Mittel, den
Haarwuchs machtig zu befördern und dem
ſelben den ſchönſten Glanz zu ertheilen.

Zu haben bei C. Haring, Nr. 200.

Der zu Johanni d. J. pachtlos wer
dende Ratyskeller nebſt Back und Schenk-
wirthſchaft zu Hergisdorf, ſoll auf den
6. April d. J. Nachmittags 3 Uhr in oben-
genannter Wohnung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen wer
den vor dem Termine bekannt gemacht
und können auch vom 24. März d. J. an
bei den Unterzeichneten eingeſehen werden.

Karl Peter
Chriſt. Eckardt Vorſteher.

7

Feine Seifen, Haaröle, Odeurs und echtes Mau de Ootogne
empfiehlt billigſt G. Vaccani (Neunhaäuſer).

Das Neueſte von Cigarren-Etuis, Porte-monnaies und Brief
taſchen empfing G. Vaccani.

Ein junger Mann, der ſchon einige
Jahre auf Gutern war, wünſcht als Oeko-
nomieVolontair noch einige Zeit auf ein
größeres Gut zu gehen und würde auf
Verlangen auch etwas Koſtgeld zahlen.
Näheres auf freie Briefe durch F. Lor-
ber in Jena.

Als Stubenmaler empfiehlt ſich einem
hieſigen und auswärtigen Publikum erge-
benſt Friedrich Schulze,

Leipzigerſtraße Nr. 281,
im ſogenannten alten Adreßhauſe.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Klemp-
nermeiſter B. Kurze, große Ulrichsſtratze
Nr. 11.

Jn der Schenke zu Dornitz iſt von
einer bei Magdeburg belegenen Zuckerfabrik
eine Partie neuer Zucker Rübenſaamen,
ſelbſt geerntete Waare, zu verkaufen.

Kraatz.

Ein erfahrner und zuverläſſiger Ver-
walter, welcher hauptſächlich die Geſpanne

zu beaufſichtigen verſteht, findet Stellung
auf dem Rittergute Rödgen bei Mans-
feld.

24 Stück fette Ochſen ſtehen im Gan-
zen paarweiſe auch einzeln, zum Verkauf
auf der Domaine Gr. Badegaſt bei
Eöthen. H. Neſemann.

Von Sonntag an wieder täglich friſchen
Reibekuchen bei W. Benne, Steinweg
Nr. 1714.

8 Schock Sauerkirſchbäume, hochſtam-
mig, ſo wie eine Partie Aepfel u. Birn-
bäume ſind zu verkaufen bei dem Oebſter
Conrad in Freuſt bei Friedeburg a/S.

Auf der Lucke ſind noch Ackerſtücke zu
verpachten.

Ein Penſionair findet billig es Unter
kommen Schmeerſtraße Nr. 718.

Zwei ſtarke Zugpferde,
in mittleren Jahren, welche gut ziehen

Friſcher Kalk
Montag den 4. März auf der Stein-
hauf'ſchen Ziegelei bei Angersdorf vor
Schlettau.

Ein gemaſtetes Schwein wird auf
der Pfarre in Wallendorf ver
kauft.

Ein geſchickter UhrmacherGehülfe kann
ſogleich Arbeit bekommen beim Uhrmacher
H. Kluge in Eisleben.
e eecnnknn—neeeettW257Ein ſehr ſchöner Ochſe, Harzraſſe, der

ſich auch ſehr gut zum Schlachten eignet,
iſt zu verkaufen bei A. Wieſe in De-
derſtedt.

Vier bis fünf Centner ſehr ſchönen
Weide- Kleeſaamen von letzter Ernte ver
kauft die Wittwe Dockhorn in Wans-
leben am See.

Ein fetter Bulle iſt zu verkaufen bei
Brauſe in Schwittersdorf.

Von jetzt ab jeden
Montag früh 9 Uhr

Speckkuchen im Fürſtenthal.
den 4. undMontag und Dienstag

5. Marz, friſchen Kalk bei
J. F. Stegmann.

C Badener Ordensbänder,
von Blech und lackirt, denen von Porzel-
lan ganz aähnlich nur unzerbrechlich, à
Stück 2 ſo wie
i Landwehrdienſt-Auszeich-

nungen,
à Stück 5 auch alle anderen Ordens-
ſchleifen, à St. 3 bei

Louis Dietrich,
Rathhausgaſſe Nr. 254.

Das Haus Nr. 1225 auf hieſigem
Neumarkt mit der dazu gehörigen Baum-
und Acker-Plantage iſt von jetzt an im
Ganzen oder Einzelnen zu verpachten. Die

Die ſich ſo bewährten, neu erfundenen

Zahnperlen,und gut freſſen, werden zu kaufen geſucht welche das Zahnen der Kinder außeror
auf der Steinhauf'ſchen Ziegelei bei dentlich erleichtert, empfing wieder

G. Vaccani (Reunhauſer).Angersdorf vor Schlettau.

Wohnungen können gleich bezogen werden.
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veweis Frauen VereinAus der im November v. J. durch den Frauen Verein veranſtalteten Verloo
ng ſind die Gewinne:

Nr. 5. ein geſt ckter Wandkorb, auf Loos Nr. 191,

221. eine Perlbörſe, L686,254. ein Glaskaſtchen, e 2554,315. ein Paar Handſchuhe, e 33383,
335. eine Damentaſche, 2687,
535. ein Nadelkiſſen, 2759,580. eine Geldboörſe, 3993,706. ein Kinderhemde, 195,727. drei Lithographieen, 2156,

i nicht abgefordert. Wir bitten die Inhaber der betreffenden Looſe, gegende W tgebe c on gefallenen Gewinne ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen bei
dem Rendant Runde (alter Markt Nr. 553) in Empfang nehmen zu wollen.

Die nach Ablauf dieſer Friſt nicht eingelöſten Gewinne glauben wir dann als
Geſchenk für anderweite Verwendung zum Beſten des Vereins betrachten zu duürfen.

Das Verlooſungs-Comité.

Bei H. Berner, Sortiments- u. Antiquariats-Buchhandlung,
Markt Dr. 725, iſt zu haben:

Vollſtändiges
Taſchen Fremdwörterbuch

zur
Erklarung und Rechtſchreibung

von mehr als
17000 fremden Wörtern,

welche in Zeitungen, in der Umgangsſprache, in Büchern und gerichtlichen Verhand
(ungen i. oft vorkommen, nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache.

Ein unentbehrliches Nachſchlagebuch
für Jung und Alt

von
P. F. L. Hoffmann.

Dritte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Preis 12 Sgr.

Regnulaire Packetfahrt
zwiſchen Hamburg und New ork.

Expeditionstage ßder der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft

ehörenden, hnelleT ene neuen und ausgezeichneten dreimaſtigen kupferbodenen Schiffe:

Eibe, Capt. Heydtmann, am 16. März
Rhein, Ehlers, 6G. AprilDeutſchland, Hanker, 27. do. 1850.Nordamerika Rathje, 25. MaiElbe, Heydtmann, 22. Juniueber obige Schiffe, welche durch ihre vorzügliche Bauart und vortreffliche Ein-

richtung der Eajüten ſowohl wie des Zwiſchendecks, Paſſagieren eine ganz beſonders
zu empfehlende Gelegenheit zur Ueberfahrt darbieten, ertheilt nähere Nachricht der

unterzeichnete Agent. Franz Laage,
Firma: F. Schrader Comp.,

Oberglaucha Nr. 1804/5.

Altes Guß und Schmelz Eiſen
kauft zum höchſten P. eis Glaſer, an den Salzkothen Nr. 654.

ne

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei dem Gutsbeſitzer Ohme in Lauch-
ſtädt iſt eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen.

ccnk——ZDZ
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen im

„Schwarzen Bar.“
e

Einen Lehrling wünſcht der Schneider
meiſter Julius Müller, gr. Steinſtraße
Nr. 86.

Ein Knabe ordentlicher Eltern, am
liebſten vom Lande, welcher Luſt hat, die
Sattlerprofeſſion zu erlernen, findet ſofort
ein Unterkommen. Adreſſen nimmt die
Expedition des Couriers unter ILitt. E. R.
franco an.

e

Eine Auswahl von Reitzeugen, Sattel,
Peitſchen, Reiſekoffer und Taſchen, ſowie
Kumte und engliſche Geſchirre ſind von
bekannter Güte zu den billigſten Preiſen

durch ihe ungewöhnlich ſchnellen Reiſen ganz beſonders ſich bewährt

ſtets vorräthig beim Sattlermeiſter Fr.
Peter, Neumarkt Nr. 1132.

u T

W Das Meubles, Spiegel und
Polſterwaaren Magazin vom Tiſchlermſtr.
Gygas, gr. Märkerſtr. nahe am Markt,
empfiehlt eine große Auswahl eleganter,

dauerhafter Meubles in Mahagoni und
Birken und ſtellt die billigſten Preiſe.

Einen Lehrling ſucht daſelbſt
Gygas.

e

Stadttheater in Halle.
Montag den 4. Marz: Zum Benefiz für

Herrn v. Lehmann: Die Schleich-
händler, Poſſe in 4 Akten ron Rau-
pach. Dazu: Sänger u. Schnei-
der, komiſche Oper in 1 Akt von
Drybere.

G

vgfamilten- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

(Verſpätet.)
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief zu einem

beſſern Leben mein guter Mann, der Gaſt-
hofsbeſitzer Franz Salzmann. Dieſe
traurige Nachricht zeige ich hiermit theil-
nehmenden Verwandten und Freunden an,
und um ſtilles Beileid bittet die tiefbe-
trübte Wittwe nebſt ihren vier Kindern.

TDrotha, den 26. Februar 1850.

Bei meinem Abgange von hier nach
Erfurt ſage ich den Umteroffizieren und
Wehrmännern der 5. Comp. 27. Land

wehr Regiments ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 1. März 1830.
t Graff, Bezirks-Feldwebel.



Beilage zu Nr. 52 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 3. März 1850.

Bekanntmachungen.
Proelama.

Die den Lauenroth' ſchen Erben zu-
gehörige zu Möllendorf unter Nr. 13
belegene Erbpachtsmühle nebſt Zubehoör,
abgeſchätzt zu 2298 F 28 J 4 ſoll
den 8. April d. J. Vormittags 10 Uhr

im Rathskeller zu Mansfeld erbthei-
lungshalber meiſtbietend verkauft werden.

Eisleben, den 27. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

(gez.) Slevogt.

Gütern und Paſſagieren expedirt.

ſtellt werden.

Chiſff- Fahrt
zwiſchen

Hamburg und New York.
rbaute, prachtvolle, bereits durch ſchnelle Fahrten be

währte, mit eleganten Cajütten und gutem Zwiſchendeck ausgeſtattete Dampfſchiff

Erst Queen“, Capitain J. R. Bell,
von 800 Tons Größe und 200 Pferdekraft, wird am 1. April von hier direkt mit

Die Paſſagepreiſe ſollen den Reiſenden incluſive guter Beköſtigung billig ge

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe
J. J. Mangsfeldt,

Engliſche Planke Nr. 14 in Hamburg.
2 hochtragende Kühe ſtehen zu verkau

fen bei G. Peter in Dößel. Holz Auction
in der Sberförſterei Zöckeritz.

Einen Lehrling wünſcht A. Schulze Es ſollen:
Schloſſermeiſter in der Dachritzgaſſe. 1) im Unterforſte Luittgenblatt

e t ciregEin Bauergut mit 400 M. Areal 330 kieferne Bauſtämme,
iſt zu verkaufen durch A. Kuckenburg. 16 birkene Nutzſtücke,

5 kieferne Scheitklaſtern, und
4 Schock Pflaumenbäume zum Fort 70 Reisklaftern,

re ſeheg Verkauf bei Bar Donnerstag den 7. März e. Vor-
tholomäus in Pritſchöna. mittags 10 Uhr auf dem diesjäh-

rigen Holzſchlage im genannten
Unterforſte, und

2) im Unterforſte Goitzſche
circa

160 Eichen-, Weißbuchen-, Eſchen-, Erlen,
Aspen-, Rüſtern- und Ahorn Nutz

re g Bit11 ock Rüſtern- und BirkenſtangenHonig, zum Bienenfutter, bei dem Se an der gen,
Robert Lehmann. befindlich, und circa

16 Birken-Reisklaftern, als Beeſenreis
Gute Pflaumenbäume, zum Verpflan brauchbar,

zen, ſind zu haben bei Friedrich Leb 10 Erlen Reisklaftern,
mann in Croöllwitz. auf dem Schlage auf der Trebigka an der

ne Delitzſcher Straße befindlich,Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf Freitag den 8. März e. Vormit-
Barſüßerſtraße Nr. 120. tags 10 Uhr auf dem erſtgenann-

e e ten Schlage an der I X.Ein Burſche kann in die Lehre treten meiſtbietend verkauft werden.
beim Sattlermeiſter Gothſch, Klausttor. Kaulluſtige werden hierzu mit dem Be

Auch iſt daſelbſt ein zweithüriger Klei merken eingeladen, daß die betr. Forſter
derſchrank zu verkaufen. das zum Verkauf kommende Holz an den

3 letzten Tagen vor der Auction auf Ver
Saamen-Wicken verkau t das langen vorzeigen werden.

Vorwerk r 8öckeritz, den 27. Februar 1850.
Königl. Oberförſterei.

Ein dauerhaftes Sopha, 1 Waaren
Glasſchrank, 1 Schrank mit vielen Kaſten,
2 alte Doppel-Kutſchſitze u. dgl. m. ſind
billig zu verkaufen Dachritzgaſſe Nr. 986
parterre.

ä 2 m
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Samen- Verkauf. rUnſer Garantie der Aechtheit und Keim- Kartoffeln zu Saamen werden ges-
fähigkeit kauft in großen und kleinen Pariieen zu

weiße ZuckerR. Rüben, rothe dicke dem beſten Preis auf dem Rittergut
lange Turnips, aus der Erde wach- 3ſcherben bei Halle.
ſend, rothe, dicke und gelbe Turnips, Lu-
zerne und Kopftlee, empfiehlt zu billi ſten

Preiſen Aug. Schröder
in Alsleben a/S.

Vier Ochſen und einige Kuühe, ſehr
gut gemaäſtet, ſtehen billig zum Verkauf
auf dem Rittergute Zſcherben.

Auf der Hauenſtein' ſchen Kohlen
grube bei Teutſchenthal ſind noch gute
trockne Braunkohlenſteine vorhanden und
werden, um damit zu räumen, pro 100
Stück zu 4 e verkauft.

Ködderitz.

Holz- Auction.
Mittwoch den 6. März werden beim Vor

werk Granau an der Chauſſee 509 Stück
Birkenſtaämme, beſtehend in Leiterbäumen,
Wagenſtangen und ſonſtigem ſtarken Nutz-
holz, auch ſtarken Elſenſtäämmen fur die
Herren Drechsler brauchbar, und 40 Hau-
fen Reisholz in ſtarken Aeſten und Beſen-
reis auf dem Stamme, Aeſchenſtämme für
die Herren Wagenfabrikanten brauchbar,
verkauft werden. Fr. Hart.

Starken fetten geräuch. Lachs, wie
auch ſehr ſtarke Spickagle erhielt

G. Goldſchmidt.
Ooncert- Anzeige.
Am Sonntag den 10. März

wird die bekannte Schwarzenbacher
Capelle aus Wien, beſtehend aus
20 Mitglidern, unter Anfuhrung des
Capellmeiſters Fr. Riede, hier-
ſeibſt eintreffen und an benanntem Tage
ein Großes Concert c u Strauss
geben. Das Nähere werden die Zettel
beſtimmen.

m

S Bettfedern Verkauf.
Jch empfehle mein Lager von allen

Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bett'ſe
dern und Daunen, Schwanenfedern und
Daunen in größter Auswahl, und mache
beſonders ergebenſt bekannt, daß ich noch
einige Zeit ſelbſt hier bleibe, und, um
den großen Vorrath zu vermindern, zu
möglichſt billigen Preiſen verkaufe. Mein
Lokal iſt im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Adler“ vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.



Auf dem Rittergut Mößlitz bei
big ſind drei Ferſen, 1 Jahr alt, zu
verkaufen.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien finden
zu Oſtern d. J. Arbeit und Wohnung auf
dem Rittergute Gutenberg.

Aepfel- und Birnbaäume mit den beſten
Sorten veredelt, Wallnußbaäume, hochſtäm
mige Akazien à Schock 3 desgleichen
Zjaährige à Schock 20 desgleichen 2jaäh
rige à Schock 12 ſind zu verkaufen
in Trebitz bei Wettin. Brandt.

e

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Winkelmann.

Auf dem Königl. Padagogio ſtehen zwei
Pianoforte's zum Verkauf das eine zu
30 das andere zu 15 und koön-
nen dieſelben täglich zwiſchen 12 2 Uhr
in Augenſchein genommen werden. Der
Pförtner Heinrich wird den darauf Re
flektirenden die Jnſtrumente zeigen.

Halle, den 2. März 1850.
Hößler, Rendant.

Verpachtung.
Die Oekonomie des im Königreich Sach

ſen ohnweit Leipzig gelegenen Rittergu-
tes Brandis mit dem eine halbe Stunde
davon entfernt liegenden Vorwerk Poſt-
hauſen, welches unmittelbar an der Leip-
zigOresdener Eiſenbahn liegt, wo ſelbſt
ein Anhaltepunkt für Perſonen und Gü
terverkehr ſich befindet, ſoll, nachdem ſie
fünſzehn Jahre lang adminiſtrirt wurde,
mit dem dazu gehörigen Jnventarium und
einem Areal von gegen 1800 Magdebur-
ger Morgen an Feldern, Wieſen und Tei-
chen vorzuglicher Beſchaffenheit, eine Zie-
gelei c. von Johannis 1850 an auf 9
bis 12 Jahre verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen können in Brandis
bei dem Schloßinſpektor Herrn Noga und
in Wurzen bei Hrn. Commiſſar Fexer
eingeſehen werden und haben die Herrn
Pachtcompetenten ſodann ihre Gebote ſchrift-
lich einzurcichen.

Auf dem Rittergute Niemegk
bei Bitterfeld wird zum ſoforti
gen Antritt ein Gaärtner geſucht,
der ſich vorzugsweiſe auf Gemuſe-
bau und Baumzucht verſteht und
ſich durch gute Zeugniſſe auswei-
ſen kann.

10

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die Dividende von den Stammactien der Thiningiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
iſt nach 9. 19 der Statuten für das abgelaufene Betriebsjahr 1849 auf

Zwei Thaler für die Aetie
feſtgeſtellt worden.

Die Auszahlung derſelben, ſowie der früher fällig geweſenen und noch nicht er
hobenen Dividendenſcheine unſerer Stammactien und Zinscoupons unſerer Prioritaäts-
Obligationen erfolgt von heute ab bis zum 20. d. Mts.

1) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe;
2) in den an der Bahn liegenden Städten bei unſeren Einnahmen auf den Bahn-

höfen nach acht Tage vorher geſchehener Anmeldung;
3) in Leipzig bei der Leipziger Bank;
4) in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn;
5) in Berlin bei Herren Breeſt Gelpke;
6) in Frankfurt a/M. bei Herren de Neufoille Mertens Co.

Erfurt, den 1. März 1850.
Die Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

ne Radikale Bruchheilung!
Auch ich fühlte mich gedrungen, in Folge der in dieſem Blatte wiederholten

Anpreiſungen des Herrn Röttgen hinſichtlich ſeiner neu eonſtruirten, radi-
kal heilenden Bandagen, mich zu üüberzeugen, welcher Beſchaffenheit ſie waä-
ren, und verlangte deshalb bereits ſchon bei ſeinem vorigen Hierſein ein Probe-
ſtück ſeiner Kunſt zu ſehen, welches darin beſtand, daß er einem armen bejahr-
ten Manne von hier eine doppelte Bandage auf meine Koſten anfertigen ſollte, wel
che nicht, wie er behauptet, radikal heilen, ſondern nur deſſen
Bruch vollſtändig zurückhalten ſollte Herr Röttgen verſprach zwar,
das Verlangte zu erfüllen, ſobald er Zeit habe, reiſte aber, ohne dieſen
Beweis ſeiner Kunſt abgelegt zu haben, wieder ab.
Was übrigens das Neuartige ſeiner Bandagen betrifft, ſo beſteht ſolches, wie
ich geſehen, in einer Ueberfüllung von Mechanismus, welcher bei den mei
nigen ganz fehlt und den ich auch gewiß nie anbringen werde. Trotz die
ſer Einfachheit haben aber die von mir gefertigten Bandagen,
bequem ſitzend, ihren Zweck faſt durchſchnittlich nicht allein auf
das Vollkommenſte erfüllt, ſondern auch bei jüngern Perſonen
Brüche radikal geheilt.

Der ſelbſt bruchleidende und ärztlich geprüfte Bandagiſt
Fr. Lange in Halle.

Jn Folge mehrfacher Aufforderungen werde ich das Oratorium „Die ſieben
Schläfer“ von Dr. C. Löwe Montag den 11. d. Abends 7 Uhr im Saale zum
Kronprinzen nochmals zur Aufführung bringen vorausgeſetzt, daß eine in Umlauf
geſetzte Subſcription die nicht unbedeutenden Koſten deckt. Sollte die Subſcriptions-
liſte nicht überall hingelangen, ſo bitte ich Beſtellungen auf Billets (à 72 Sgr.)
bis ſpäteſtens Sonnabend in der Anton'ſchen oder Knapp'ſchen Buchhandlung zu
machen. Für Nichtſubſcribenten koſtet das Billet 10 Sgr. Teyte werden, ſo weit
der geringe Vorrath noch reicht, à 2 Sgr. verkauft. Um nicht falſchen Beurthei
lungen ausgeſetzt zu ſein bemerke ich übrigens noch, daß ſämmtliche Soli's und Chöre
nur von Dilettanten aus Gefalligkeit ausgeführt werden.

Den geehrten Sängern und Sängerinnen zur Nachricht, daß Montag und Don-
nerstag Abends 7 Uhr noch 2 Proben in unſerm gewöhnlichen Uebungslokal ſtattfin
den, um deren xuünktlichen Beſuch ich freundlichſt bitte. L. Thieme, Organiſt.

Das Neueſte in FrühjahrsHüten erhielt und
empfiehlt die Putzhandlung von J. Cohn,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer.
Geübte Putzarbeiterinnen finden dauernde Beſchäftigung bei

F. Cohn-

n

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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